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□ Brüssel , 8 . Dez . Nach brieflichen Nachrichten
aus Paris vom 6. d . M . hat General Ducrot , der

sich wohl in Gemäßheit seines Gelöbnisses noch außer¬
halb Paris befindet , aus Vincennes unterm 5 . Dezbr .
einen Tagesbefehl erlassen , in welchem es heißt : „ Nach ,
zweistündigem hartnäckigem Kampfe habe ich euch über !
die Marne zurückgehen lassen , weil ich überzeugt bin , j
daß alle neuen Anstrengungen in der bisherigen Rich - !
tuug unnütz sind , weil der Feind Zeit gehabt , dort !
seine Kräfte zu coucentriren . Der Kampf ist nur
augenblicklich unterbrochen . Wir werden ihn mit Ent - j
schlossenheit wieder aufnchmen ." !

Jede Erlaubuiß , Paris zu verlassen , ist aufgehoben . !

Auch Trochu bleibt außerhalb Paris . Das Plateau
von Avron wird von den Franzosen besetzt gehalten ,
auf welchem sic starke Batterien erbauen .

Berlin , 9 . Dezbr . (Offizielle militärische Nach¬
richten .)

1 . Versailles , 8 . Dezbr . Im Vormärsche nach
Beaugency stieß die 17 . Division gestern westlich von
Mcung auf ein frisches feindliches Korps von 15 - 17
Bataillonen mit etwa 26 Geschützen und vertrieb das¬
selbe in lebhaftem Gefechte , in welches auch die erste
bayerische Division noch erfolgreich eingriff , aus allen

Positionen . Der Feind verlor 260 Gefangene 1 Ka¬
none und eine Mitrailleuse . — An demselben Tage
hatte die 6 . Kavalleriedivision bei Salbris und die

Avantgarde des 3 . Armeekorps bei Ncvoy , nordwestlich
von Gien , glückliche Vcrfolgungsgefechte gegen die Ar -

ricrgarde der den Rückzug fortfetzenden Loirearmce .
v . P o dbiels k i .

2 . Meun g , 8 . Dez . Bei Beaugency heute heftige ,
aber siegreiche Schlacht der Armeeabtheilung des Groß¬
herzogs von Mecklenburg gegen drei französische Ar¬
meekorps . Verlust nicht unbedeutend , die des Gegners
weit größer . 6 Geschütze und ungefähr 1000 Ge¬
fangene in unseren Händen . v . St o sch.

Hiezu folgende französische Version :
Q London , 9 . Dez . General Chancy hat un¬

term 7 . d . einen offiziellen Bericht erlassen , welcher be¬
sagt : Wir wurden heule auf der ganzen Linie von
Mcung bis St . Laurent des Bois angegriffen . Der

Feind richtete seinen Hauptangriff gegen Beaugency .
Die feindlichen Kräfte bestanden aus einer preußischen
Division , zwei bayerischen Divisionen , 2000 Mann
Kavallerie und 86 Geschützen . Der Feind wurde bis
Grand Chartres zurückgedräugt . Wir behielten unsere
Positionen während der Nacht . Die Schlacht wurde
bis zur sinkenden Nacht fortgesetzt . Wir kennen un¬
sere Verluste nicht , ich hoffe , sic sind nicht beträchtlich .
Morgen erfolgt wahrscheinlich ein erneuerter feindlicher
Angriff .

-ff- Schwerin , 9 . Dez . Telegramm des Großherzogs
an die Großherzogin . Mcung , 8 . Dezbr ., 11 Uhr

Abends . Heute harter aber siegreicher Kampf gegen ^
drei französische Armeekorps bei Beaugency . Sechs !
Geschütze durch unsere Jäger genommen , 1000 Ge - j
fangene gemacht . Starke Verluste , aber am geringsten !
bei der 17 . Division . Wir alle gesund . !

** Orleans , 9 . Dez . Herr Gambetta verlangt end¬

lich einen Waffenstillstand behufs Befragung einer

Constituante . Dem Parlamentär wurde — ohne Ein¬

stellung der Feindseligkeiten —■ ein Gelcitschein nach
Versailles gegeben . Der betreffende Agent ist bereits

zu Erstattung des erhaltenen Bescheids nach Tours

zurückgekehrt .
Amsterdam , 9 . Dez . (Fr . I .) Das „Handelsblod "

veröffentlicht die Worte der Notifikation des Grafen
Bismarck . Sie lauten : „ Da Luxemburg troy mehr¬
facher ihm von französischer Seite zugefügten Gebiets -

verletzungen niemals dagegen proteftirt habe , betrachte
sich Preußen an diese Neutralität gleichfalls nicht mehr
gebunden .

" ( !!)
Brüffel , 9 . Dez . ( Fr . I .) Die „ Jndependance beige "

meldet : In den Kammerbureanx wollte man heute
wissen , Preußen habe nach dem Huag und wahischein -

lich auch an alle Unterzeichner der Konferenzbefchlüsse
von 1867 die Notifikation gesandt , es halte sich weiter
an dieselben nicht gebunden . (? !)

ff- Lille 9 . Dez . Die telegraphische Verbindung
mit Havre ist wiederhergeslellt .

ff- Bremen , 9 . Dez . Die Bank hat ihren Diskonto

auf 4 i/ 2 Procent erhöht .

Reichstag des norddeutschen Bundes.
ff Berlin 9 . Dez . tsitzung des Reichstages . Prä¬

sident Simfon theilt ein Schreiben , welches vom Bun -
s deskanzler eingegangcn ist , mit . Nach demselben hat l
*

der Bundesrath im Einvcrständniß mit den füodeut - f
fchen Staaten beschlossen , überall statt „ Deutscher Bund " l

„ Deutsches Reich " in die Verfassung zu setzen . Ferner
den Artikel 11 der Verfassung des deutschen Reiches
zu fassen : „ das Bundespräsidium steht dem Könige
von Preußen zu , der den Namen „ Deutscher Kaiser "

führt .
" ( Lebhafter Beifall . )

Dritte Lesung der Bundesverträge . Die Verträge
mit Baden und Hessen werden mit allen gegen die
Stimmen der Sozial - Demokraten und die Wigard

' s
angenommen . Der Vertrag mit Württemberg wird
ebenfalls angenommen . Der Vertrag mit Bayern und
das Schluhp '- otokoll werden einzeln und hieraus in na¬
mentlicher Abstimmung im Ganzen mit 195 Stimmen

angenommen . Dagegen stimmten etwa 40 Abgeord¬
nete , zumeist der Fortschrittspartei und den Sozialde¬
mokraten angehörend . Bezüglich des Vertrages mit
Bayern erklärt Abg . Bennigsen Namens seiner Partei¬
genossen , sie würden trotz der Ablehnung ihrer An¬
träge für den Vertrag stimmen ; er verkenne die Ge¬
fahren desselben nicht , halte dieselben aber nicht für
unüberwindlich . Die Partei wolle nicht die Verant¬

wortung dafür übernehmen , daß es dem deutschen Volke

nicht möglich gewesen sei , sich eine einheitliche Verfas¬
sung zu geben . Morgen findet die Berathung über die
Verfassungsänderungen bezüglich der Kaiserwürde statt .

Rede des Abgeordneten Windthorst ( Meppen )
in der Sitzung vom 5 . Dez .

Die Eröffnung , welche wir eben ( vom St . - M . Del¬
brück) gehört haben ( das Schreiben des Königs Lud¬
wig von Bayern , welches dem Könige von Preußen
die deutsche Kaiserwürde anbietct ) begrüße ich von
Herzen . ( Bravo .) Noch freudiger würde sie mich be¬
rühren , wenn wir sie erst nach Vollendung der Ver¬
fassung vernommen hätten , wenn das Gebäude erst
gekrönt würde , nachdem die festen Fundamente gelegt
sind . Das ist für mich der einzige bittere Tropfen
Wermnth in der freudigen Bewegung dieses Augen¬
blicks . Wir stehen indes ; noch am Anfang des großen
und schwierigen Werkes , und so kann sich ein ernster
Mann , so schwer es ihm in diesem welthistorischen
Moment auch werden mag , der Verpflichtung nicht
entziehen , die Bedenken , welche er vor der eben gehörten
Erklärung äußern wollte , auch jetzt nicht zu verschwei¬
gen . Ich habe nicht die Absicht , definitiv
die Vorlagen (die Verträge mit den süddeutschen
Staaten ) zu verurtheilen ; viel lieber sagte ich Ja
als Nein . Aber ich habe verschiedene gewichtige Be¬
denken und bitte im voraus um Entschuldigung , wenn
sie unbegründet sein sollten ; es ist nicht leicht , sich in
diesem eigenthümlichcn und verwickelten Terrassenbau
zurecht zu finden . Zunächst bedaure ich , daß wir
nicht genügend instruirt sind ; es fehlt unter den Ver¬
trägen die Militär - Konvention mit Baden . Wir wissen
nicht , wie cs da mit dem Geldpunktc steht . Ich ver¬
misse ferner die Zustimmung Südhessens , Württem¬
bergs und Badens zu dem Vertrage mit Bayern , dcß -
gleichen die von Südhcssen , Bayern und Baden zu
dem würltembcrgischen Vertrage . Das sind keine Klei¬
nigkeiten ; die Formen müssen bei der Gründung des
neuen Bundes auf ' s Strengste gewahrt werden . Käme
etwas in Eile , in Enthusiasmus , oder unter einem
Druck zu Stande , es wäre den Gegnern des Werkes
ein ewiger Stoff zu Vorwürfen . Das große deut¬
sche Reich muß unerschütterliche Grund¬
lagen haben . Es ist mir ferner nach dem Wort¬
laut des Begleitschreibens zweifelhaft , ob wir zu den
Verträgen oder ob auch zu den Protokollen , zu den
Erklärungen , die in denselben enthalten sind , unsere
Zustimmung zu geben haben , ob wir uns im Rechte
befinden , wenn wir zu den Verträgen mit Südhessen
und Baden Amendements stellen . Anders steht es mit
dem Vertrage mit Bayern . Bei ihm heißt es : Nimm
an oder lehne ab . ( Widerspruch .) H " r sind keine
Amendements möglich ; jede Emendation würde ihn
aufheben . Es wäre dringend zu wünschen , daß die
Bundesregierung die nunmehr gewonnenen Resultate in
einer einzigen klaren und zusammenhängenden Relation
zusammenstellte ; sonst möchte der Terrassenbau zum
Fuchsbau werden . ( Große Heiterkeit .) Soviel über die

Verschiedenes .
Straßbnrg , 5 . Dez . Vor einiger Zeit hat der hiesige

Platzkommandant v . Ollech eine Bekanntmachung erlassen , welche
die Eigenthümer derjenigen Häuser , an denen preußenfcindliche
Plakate angeschlagen werden , mit Gefängniß bedroht . Darnach
braucht man , um seinen persönlichen Feind der Freiheit zu be¬
rauben , ihm einfach des Nachts ein Plakat tendenziösen In¬
halts an die Hausthüre zu kleben . Ein Scitenstück zu dieser
Neuerung liefert nun Herr von der Heydt , der Präfekt des

Oberrheins . Er macht für jede Verletzung des Eisenbahn - und

Telegraphcnbetriebes die Gemeinden , auf deren Territorium sich
das Vergehen ereignet , dafür verantwortlich und droht ihnen
Geldstrafen im Betrage von 100 — 10,000 Frcs . auszuerlegen ,
im Wiederholungsfälle die Summe zu erhöhen und die Ge¬
meinde - Vorsteher als Geißeln auf den Lokomotiven zu pla -
ciren . (Frsr . Z .)

München , 5 . Dez . Einem hiesigen Handlungshause ging
durch die Unvorsichtigkeit eines Lehrlings auf dem Wege zur
Post ein Geldbrief mit einem Tausendthalerschein und einem

Hundertthalcrschein verloren . In Folge der Aufforderung , daß
der Finder den Brief gegen eine Belohnung von 150 fl . zu¬
rückstellen solle , kam dem Eigenthümer die Tausendthaler -Bank -
note anonym durch die Post mit dem Bemerken zu , daß der
Finder den Hundertthalerschein als Finderlohn behalten habe .

Berlin . Wegen eines in der „ Volkszeitnng " abgedruckten
Aufsatzes : „ Angehende Vaterlandsvertheidigcr " stand der Schrift¬
steller Dr . Karl Ruß unter der Anklage verleumderischer Be¬

schuldigung der Militärbehörde " vor Gericht . Der Angeklagte
trat den Beweis der Wahrheit an , und beantragte die Verneh¬

mung einer Anzahl von Soldaten , welche bei der 1 . und 4 .

Komp , des betreffenden 35 . Regiments in den Monaten Juli
bis September als Rekruten cincxcrzirt worben , als Zeugen
über den Sachverhalt zu vernehmen , wurde vom Gerichtshof
ab gelehnt . Demselben dürste dennoch Folge gegeben werden ,
da , wie verlautet , der oberste Kriegsherr der deutschen Armee

sür die volle Ermittelung der Wahrheit sich interessirt .

Frankfurt , 8 . Dez . ( Frfr . I .) Seit vorgesten kamen 520

Verwundete und Kranke hier durch , wovon 40 hier verblieben .
99 ins Feld zurückgesandte Soldaten aus Berliner Lazarelhen
waren nur mit Militärhosen und Mantel bekleidet und erhiel¬
ten hier wärmere Bekleidungsgegenstände .

— In London ist zu den Ausschüssen gewählt worden ,
welche gemäß dem vom Parlamente angenommenen Unter¬

richtsgesetze mit der Leitung der Volksschulen sich zu befas¬

sen haben . Mit den Ergebnissen dieser Wahlen zeigt sich die

Presse sehr befriedigt . Es wurden sür das Schulamt der Haupt¬
stadt gewählt : 1 Peer , Viscount Lawrence , 5 Unterhausmit -

gliever , die Herren Lord Sandon , Morlcy , Smith , C . Reed ,
du M ' Cullagh Torrcns , 2 Damen , Fel . Garrct , vr . msä .
der Pariser Universität und Frl . Emilie Davies , Schriftstellerin

(beide mit überwiegender Mehrheit ) , 3 Katholiken , mehrere

Professoren , einige Geistliche und ein Arbeiter . Bei Gelegenheit

dieser Wahlen wurde zum ersten Mal in England die geheime

Abstimmung zur Anwendung gebracht , sowie als eine weitere

Eigenthümlichkeit zu bemerken ist , daß Frauen nicht nur unter

den Gewählten , sondern auch unter den Wählern sich befanden ,
indem das Gesetz das Stimmrecht , ohne Rücksicht auf das Ge¬

schlecht , nur von einem bestimmten Census abhängig macht ,
der eine selbstständige Wirlhschaft voraussetzt .

— Der „ Gaulois " vom 17 . Nov . gibt einige sehr interessante
Details über die Taubenpost , indem er schreibt : „ Gestern

noch gegen 3 Uhr ist eine Brieftaube angckommen , deren kost¬
bare Last — ein Federkiel , welcher der Länge nach mit drei

Fäden an eine Schwanzfeder der Taube angebunden war —

sofort Mercadier , dem in Abwesenheit Steenackcrs stellvertre¬
tenden Regiernngskommissär bei der Telegraphenverwaltung
überbracht wurde . In dieser leichten Röhre fand sich ausgerollt
ein viereckiges Stückchen Papier von 40 Millimeter Länge und

30 Millimeter Breite . Es ist die durch mikroskopische Photo¬

graphie bewirkte Verkleinerung gewöhnlichen Typendrucks . Dies

kleine Blatt , mit Hülfe einer starken Vergrößerung kaum lesbar ,
zeigt das Aussehen eines Journals , welches vier Spalten hat .

In der ersten Spalte erscheint allein die qnergrschriebcne Notiz

Depcschendienst durch Brieftauben Steenackcrs an Mercadier

103 Rue de Grenelle . Die drei anderen Spalten enthalten die

Depeschen , eine ohne Zwischenraum an die andere gerückt . So

auf der Vorderseite . Auf der Rückseite ist die der von Steen¬

ackers beschriebene Spalte entsprechend weiß gelassen , die drei

anderen sind wie aus der Vorderseite mit Depeschen gefüllt
Die 226 Privattelegramme , welche vorgestern um 4 Uhr mit

der Nachricht von Wiedereinnahme Orleans ankamcn , warten

in 4 Stunden Zeit vergrößert und umgeschrieben . Um II Uhr

Abends waren alle Depeschen an die Adressaten vcrtheilt . '



Methode der Behandlung ; ungleich wichtiger ist die
Frage der Kompetenz . Ich gestehe , die Ausfüh¬
rungen des Hrn . Bundeskommissärs Pape haben mich
nicht überzeugt . Art . 79 der Bundesverfassung sagt
allerdings , daß der Eintritt der süddeutschen Staaten
in den norddeutschen Bund auf dem Wege der Bun¬
desgesetzgebung erfolgt , aber treten denn die süddeut¬
schen Staaten in den Bund ein ? Nein , sie verein¬
baren mit ihm eine neue Verfassung . ( Sehr richtig !)
Auch der Art . 78 der Verfassung gibt nicht die Be -
fugniß , die Verfassung so zu ändern , wie hier vorge -
schlagcn ist . Er gestattet die Verfassungsänderung nur ,
so weit es sich nicht um eine Ausdehnung der Kom¬
petenz des Bundes handelt . Diese liegt aber hier ohne
allen Zweifel vor . Die beiden Häuser des preußischen
Landtages haben den Artikel ebenso wie ich aufgcsaßt .
Bei ver Berathung der norddeutschen Bundesverfassung
erklärten Hesfter im Herren - und der leider zu früh
verstorbene Twesten im Abgeordnetenhause als Refe¬
renten ganz ausdrücklich , daß im Falle einer Ausdeh¬
nung der Bundeskompetenz auf Kosten der Machtbe¬
fugnisse des preußischen Landtages jedenfalls die Zu¬
stimmung der beiden Häuser cingeholt werden müsse .
Wir müssen die preußische Landcsvertretung Hören , das
Abgeordneten - und auch das Herrenhaus ( Widerspruch ) ,
ja auch dieses meine Herren , und gerade auf die An¬
sicht dieser Körperschaft wäre ich recht begierig . (Heiter¬
keit . ) Angenommen aber , der norddeutsche Reichstag
wäre kompetent , sind wir es denn ? Wir sind gewiß
eine hochanschnliche Versammlung ( Heiterkeit ) , aber der
norddeutsche Reichstag sind wir nicht . Wir haben un¬
ser Mandat obne Befugniß verlängert ; wir haben ab¬
solut keinen Rcchtstitel , hier zu tagen , und Zweck -

mäßigkcitsgründe kümmern mich nicht . Ich bin der
Ansicht , daß eine Verfassung nur aus zwei Wegen ,
durch die Kammern aller Einzelnstaaten , oder durch
eine große gemeinsame Vertreterocrsammlung des deut¬
schen Volkes zu Stande kommen kann .

.
Wenn © ie

mich nun fragen , meine Herren , weßhalb ich , trotzdem
ich dieser Versammlung den Rechtsboden abstreile , den¬
noch hier mitmache , so sage ich Ihnen , daß ich diese
Versammlung als eine thatsächliche betrachte (Heiter¬
keit) ; und heutzutage ist man ja täglich gezwungen ,
sich auf neue Thatsachen zu stellen ( große Heiterkeit ) ;
im politischen Leben ist das rechthaberische Zuhause¬
bleiben nicht am Platze ; wenn es denn einmal über
Stock und Block gehen soll , so gehe ich mir durch Dick
und Dünn . Nun zur Sache selbst ! Ob die neuen
Vertrüge mit den Bestimmungen des Prager Frie¬
de n s in Einklang stehen , will ich nicht untersuchen ;
ich vertraue darauf , daß der Bundeskanzler die Zu¬
stimmung der kaiserlich österreichischen Negierung ein¬
geholt hat oder doch einholeu wird ( Oho ! und Ge¬
lächter ) ; ich verlasse mich auf die Vertragstr . ue des
Bundeskanzlers . An den Verträgen selbst ist mir zu¬
nächst das Datum Versailles fatal ; Versailles ist ein
recht unbequemer Geburtsort . Es ist die Stadt des
absoluten Militärstaates ( Sehr gut !) , und auf den wer¬
denden Menschen übt der Ort , wo er geboren , einen
großen Einfluß aus . Versailles ist ferner der Platz
der geschornen Hecken ( Stürmische Heiterkeit ) , des un¬
natürlichen Zwanges gegen natürliche Entwicklung .
Die Verträge , m . H . , — um zu ihrem Inhalt über¬
zugehen — werden zur Mediatisirung aller
deutschen Staaten , und nicht zuletzt Preußens ,
führen , und das macht mich höchst bedenklich . Sie
werden die Monarchie erschüttern ; denn die Basis
eines allgemeinen , direkten Stimmrechts
ist kein Fundament eines starken König¬
thums ; sie erschüttern ferner auf das wesentlichste
die Verfassung des Herrenhauses , des Repräsentanten
konservativer Entwickelung ; Vielen freilich ist es ja
darum gerade zu thun . Eine Masse preußischer In¬
stitutionen werden durch neue Schöpfungen verdrängt .
Das Preß - und Vereinswesen will mau in den Bund
hinübernehmen , da aber sage ich entschieden : quoll non .
Will man die Garantien der preußischen
Verfassung mit transferiren , ganz wohl , aber
das ist nicht geschehen . Ich zweifle sehr , ob wir
den Südstaaten zu liberal sein werden . Wie die
Dinge sich einmal gestaltet haben , halte ich eine Eini¬

gung der deutschen Stämme für nothwendig und heil¬
voll , aber auf anderer Basis . Eine solche Ungleich¬
heit , wie sie jetzt zwischen den Rechten und Pflichten
der einzelnen Staaten herrscht , bringt die verderblichste
Eifersucht hervor . Warum Sachsen , das eben den
deutschen Namen mit neuem Lorbeer umgeben hat ,
nicht Bayern und Württemberg gleichstellen ? Weshalb
hat Baden keinen Sitz im Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten ? Freilich dieser Ausschuß ist sehr
problematischer Natur ; die Herren werden die amt¬
lichen Depeschen einige Tage früher lesen als wir
( Heiterkeit ) ; von zarten , dilatorischen Verhandlungen
( Sehr richtig !) werden sie nichts erfahren . Ich ver¬
misse ferner eine kollegialische Ordnung , eine überall
faßbare Regierung ; dies Großvczierat kann unmöglich
Bestand haben . Ich vermisse ferner eine richtige Com -
pssition des Reichstages , ein Zweikammersystem ist
absolut nothwendig ; ich habe die Ueberzeugung , daß
ohne ein Oberhaus — ob Staaten - ob Fürsten -

i haus will ich hier unerörtert lassen — keine gedeihliche"
Entwickelung möglich ist . Wenn wir es nicht bekom¬
men , so werden die kleinen Staaten allinälig aufge¬
rieben werden ; dann hebt der Kampf an zwischen der
Centralgewalt und der gesetzgebenden Versammlung ,
und das Resultat dieses Kampfes ist : der absolute
Staat oder die Republik ! ( Bewegung .) Für
das Volkshaus fordere ich Diäten . Die
Staatsmänner , die beständig sich dawider sperren , sind
sehr kurzsichtig , kurzsichtiger als mein Auge . Endlich
verlange ich ein Bundesgericht zum Schutz des
verfassungsmäßigen Rechtes ; vor wenig Ta¬
gen erst haben wir es schmerzlich vermißt . M . H .,
alle diese Desideria sind unbefriedigt ; das Föderalprinzip
wird durch die neue Verfassung nicht gestärkt . So
wie sie da ist , dies Conglomerai von Verträgen , Pro - i

j tokollen , Erklärungen halte ich hier für etwas absolut
!

j Unverdauliches . In dieser Form , m . H . , nehmen Sie
! sie nicht an . Ich danke Ihnen für die Ruhe , mit wel - !
' cher Sie mich angehört haben . ( Bravo !) I
j - I
| =5 München , 8 . Dez . Der zwischen Bayern und j
| Preußen geschlossene Vertrag unterliegt , che er zur Vor - !
. tage an die Kammern des Lauotages gelangt , nach den !
j Bestimmungen der Verfassung der Berathung des Staats -

'

rathes . Der letztere wiro daher aus morgen oder über - !
morgen zu diesem Zweck zusammenberusen werden . !

Pfarrer Renftle von Mering war zur Entgegennahme !
einer Eröffnung vor das bischöfl . Ordinariat in Äugs -

'

bürg aus den 5 . d . geladen worden . Derselbe setzte
der Vorladung aber Ungehorsam entgegen , und ließ
dem Ordinariate crktären , daß man das ihm Mitzu -
theilende ihm schriftlich zugchen lassen könne . Es soll
nunmehr die Exkommunikation gegen denselben ausge¬
sprochen worden sein . Nach bayerischen Gesetzen ist
die Regierung rechtlich verpflichtet , in diesem Falle ,
selbst mit Anwendung von Gewaltmitteln , den Pfarrer
seiner übrigen Funktionen , i . e . seines Postens , zu
entheben .

Bei der Wiedereinnahme von Orleans fand sich das
Material der bayer . Ausnahms - Feldjpitäler Nr . IX
und X noch vollständig vor .

^ Stuttgart , 8 . Dez . So weit bis jetzt die Er¬
gebnisse der gestern zu Ende gegangenen Avgeordneten -
wahlen zu übersehen sind , hat die demokratische und
die großdeutsche Partei ziemlich viele Stimmen verlo¬
ren , die der „ iiberalen "

(ministeriellen ) und der „ deut¬
schen"

( nationalen ) Partei zugefallen , also dem Ver¬
trage günstig sind .

Die konservative (Protest .) „ Pf . Ztg .
" äußerte über

den Wahlkampf u . A . : „ Die groszpreußische Partei
Hai unter dem strenggläubigen protestantischen Klerus
einen nicht zu unterschätzenden Verbündeten gefunden .
Daneben wirkt denn noch das ganze Beamtenthum in
preußischem Sinne ; die sogenannte liberale Fraktion ,
geführt von Sarwey , ist jetzt weiter nichts als ein
Anhängsel der Nationalliberalen , die nun Alles daran
setzen, um , wie in Baden , das Staatsrnder zu führen .
Am beklagenswerthesten ist der König , der (eine Lage
sehr wohl begreift und deßhalb mehrmals schwankend
wurde , bis er den planmäßigen Schritten seiner Mi¬
nister und der Camarilla endlich nachgab ."

() Kaiserslautern , 6 . Dez . Von den norddeutschen
Städten sind für Kriegsbeschädigte in der Pfalz 26,000
Gulden Unterstützungsgelder übersandt worden . Einem
Komitebeschlusse zufolge soll diese Summe unter 41
hilfsbedürftige Gemeinden vertheilt werden .* Darmstadt , 6 . Dez . Nach hier eingetroffencn Nach¬
richten ist am 29 . v . M . in Coulours eine hessische
Patrouille von Franctireurs überfallen und niederge¬
macht worden .

* Kassel , 7 . Dez . Die „ Hess . Mrgztg ." erklärt die
Nachricht vom Eintreffen der Exkaiserin Eugenie für
unwahr .

Wien , 7 . Dez . ( A . Z .) In den diplomatischen
Aktenstücken , welche die russische Regierung soeben der
Oeffentlichkeit übergeben hat , muß vor allen Dingen
die Schlußstelle derjenigen Depesche in die Augen fal¬
len , welche an die Adresse des Wiener Kabinets ge¬
richtet ist . Die Stelle : „ Gras Beust wird sicherlich
cinsehen , daß die ( Pontus -) Frage für Rußland so
schwer wiegend ist , daß es die Haltung der Mächte in
dieser Angelegenheit als Probierstein jener Gesinnungen
betrachten muß , welche es ihrerseits erwarten , und dem¬
gemäß auch jener , welche es seinerseits für jede von
ihnen hegen könne .

" Nur zu Oesterreich , zu keiner
andern Macht hat Rußland in dieser Weise gespro¬
chen. Sollten seine Worte eine Drohung oder eine
Verlockung sein , und hat vielleicht Hr . v . Nowikoff
bereits Anlaß genommen , in einer mündlich nachgesen¬
deten Erläuterung ihren Charakter dem Verständniß
privatim näher zu bringen ? Vorderhand wissen wir
freilich aus den im Rothbuch publicirten Antworten
des Grafen Beust , daß , wohin auch ihre Spitze sich
kehre , die in Rede stehende Depesche an dem Panzer
der österreichischen Vertragstreue abgeprallt ist .

In einer Volksversammlung , die vorgestern im
Florasaale angeblich von circa 6000 Arbeitern besucht
war , fand eine Demonstration zu Gunsten der franzö¬
sischen Republik statt . — Die Versammlung geneh -

, migte eine Resolution , worin die Fortsetzung des Krie -
j ges für ein despotisches Mittel , durch Zerstörung der
i Republik in Frankreich die Freiheit der Volksentwick¬

lung zu hemmen erklärt und die österrcichischlDstegie -
rung aufgefordert wurde , „ die französische Regierung
anzuerkennen und alle Schritte zu thun , um die Wah -

- rung der Integrität des französischen Staates und den

j
Frieden zu ermöglichen ."

Ausland .
! X Rom . Die Mittheilung der „ A . Z .

"
, daß der

! Erzbischof Graf Ledochowsky von Posen sich in Rom
l befinde , scheint auf einer Verwechslung mit dessen Se -
j kretär zu beruhen , da man in preußischen Buttern
j nichts Über die Reise des Kirchenfürsten nach Ro ? i ge-
j lesen , was im wirklichen Falle gewiß nicht sein würde .
! Wiener Blätter wissen zu berichten , daß der preußische
- Gesandte , Baron v . Arnim , vom Grafen Bismarck be-

auftragt sei , die guten Dienste des heil . Vaters für
die neue Ordnung der Dinge in Elsaß und Lothringen
zu gewinnen . Es werde der Erlaß einer Encyklika
oder eines Breve gewünscht , worin die Bischöfe und
der Klerus jener Provinzen ermahnt würden , den
Gläubigen die Unterwerfung unter die neue Regierung
an ' s Herz zu legen — quia oinnis potestas a deo ,
da alle Gewalt von Gott komme . Bismarck weise auf
ein historisches Peäcedens hin , auf ein ähnliches Schrei¬
ben , das Gregor XVI . im Interesse Rußlands 1832
an die Bischöfe von Polen gerichtet . Auch ist fort¬
während die Rede von der Verlegung der päpstlichen
Nuntiatur für Deutschland von München nach Berlin ,
und von der Bekleidung dieses Postens durch Msgr .
Ledochowsky .

( ) Florenz , 7 . Dez . Laut der „ A . Z .
" ist im Par¬

lament eine Interpellation wegen der Encyklika ange -
mcldet . Außerdem Ordensschauer ans Anlaß der spa¬
nischen Kronverlcihung . Prinz , nunmehr König Ama¬
dea , erhielt die Insignien des goldenen Vließes , und
hinwiederum verlieh Viktor Emanuel an Prim : c . das
große Baud des Annunziata - Ordens .

t Bern , 8 . Dez . Die bundesräthliche Botschaft an
die Bundesversammlung schließt ohne besondere Anträge
mit der Hoffnung auf fernere Wahrung der neutralen
Stellung der Schweiz .

Pruntrnt , 7 . Dez . ( Bund .) Mehrere Häuser der Fau -
bourg von Belfort stehen in Brand . Die Geschosse
der Deutschen gehen bis zur Zitadelle .

Tours , 7 . Dez . , Abends . Der heute Mittags in
Maus angelangte Ballon „ Papin " bringt Neuigkeiten
aus Paris vom Dienstag ( 6 .) Abends . Seit letztem
Freitag war kein bedeutendes militärisches Ercigniß
vorgekommen . Moltke hatte am 5 . an Trochu ge¬
schrieben , ihm eine Niederlage der Loire - Armee ange¬
zeigt und freies Geleit osferirt , um diese Nachricht ve-
riftziren zu können . Die Regierung antwortete , indem
sie freies Geleit und Verifikation ablehnte . Eine Pro¬
klamation der Regierung bringt diese Thatsachen zur
Kcnntniß und fügt hinzu : „ Angenommen , die Nach¬
richt sei richtig , so benimmt sie uns nicht das Recht ,
auf die große Bewegung Frankreichs zu rechnen , das
uns zu Hstsi eilt , und ändert nichts an unseren Be¬
schlüssen , an unseren Pflichten , welche ein einziges Wort
zusammenfaßt : Kämpfen .

"

General Renault ist seinen Wunden erlegen .
Als der Ballon in der Nacht vom 6 . zum 7 . die

Hauptstadt verließ , hörten die Lustschifser eine lebhafte
Kanonade im Süden von Paris .

Born Kriege.
Man schreibt dem „ Frkf . I .

" aus Karlsruhe vom
7 . d . : Die Kampfe unserer Division bei Dijon behal¬
ten fortwährend den Charakter eines Guerillakrieges .
Die zerstreuten Freischaaren Garibaldi ' s sammeln
sich da und dort wieder stärker an und bewirken , daß
unsere Truppen immer auf dem t) ui vive bleiben
müssen . Ein ernsteres Rencontre hatte das 2 . bad .
Grenadierregiment wieder am 30 . Nov . mit nicht ganz
unbedeutendem Verluste , auch zweier verwundeter Of¬
fiziere . Der Feind wurde mit doppeltem Verluste ge¬
worfen . In Dijon herrscht strenge Kälte .

Aus Amiens wird der „ Kln . Z .
" über die Folgen

der Besiegung der französischen Nordarmee geschrieben :
Wir haben in Amiens reiche Beute , besonders auch an
Tabak gemacht , und in der Citadelle , welche sich nach
kurzem Kampf ergab , sind Geschütze und Munition aller
Art erbeutet worden . Die sogenannte französische
Nordarmee , welche Paris mit entsetzen wollte , ist jetzt
gänzlich zersprengt , ihre Truppen ziehen sich in die
festen Werke von Lille zurück und unsere Kavallerie -
Patrouillen , welche schon weit über Amiens hinaus -
gehen , bringen täglich noch Gefangene ein . An einen
Wiedervormarsch dieser Nordarmee , welche an Todten ,
Gefangenen und Verwundeten weit über 5000 Mann
verloren hat , gegen Paris ist nicht mehr zu denken .
Viele Mobilgardisten melden sich freiwillig bei unfern
Truppen und wollen in ihre Heimath zurück , da sie
des Fechtens überdrüssig sind . Leider haben wir an
Todten und Verwundeten an 1400 Mann , darunter
an 80 Offiziere eingebüßt : doch befinden sich glücklicher -

i weise viele Leichtverwundete darunter .



Fast jeder Tag bringt Berichte von entsetzlichen Sce -

nen aus dem Kriegsleben , die der Humanität unseres
Jahrhunderts in grausamer Weise Hohn sprechen . So

Mrtnimmt die „ Kln . Zig .
" dem Fcldbriefe eines Ulanen

vom 14 . Reg . , d . d . bei Amiens , 30 . Nov . , Folgen¬
des : „ Daß ich noch lebe , ist eigentlich ein Wunder ,
denn Kugeln und Granaten haben mir genug in den

letzten 8 Tagen viel mehr um den Kopf gespielt , als

bei Metz in drei Monaten . Unsere Schwadron , nebst

V2 Kompagnie 8 . Jäger ist es zuerst gelungen , die

lauggesuchten Mobilgarden der Nordarmee aufzusinden .
Wir marschirten singend , wie gewöhnlich , auf ein Dorf

zu , welches rechts von der Chaussee im Gehölz lag .
Eine Spitze von drei Mann voraus . Letztere hatten

^ bcn das Gehölz passirt , als es aus dem Busche krachte
und die Spitze nebst Vielen von unserer Schwadron
niedersanken , theils todt , thcils verwundet . Wir mach¬
ten Kehrt und ließen unsere zw - i Geschütze , die wir

auch bei uns halten , ein Bischen knallen , die Jäger
gingen vor , wie im Parademarsche , und nun giugs
darauf los . Das Dorf war bald in Brand geschos¬
sen , aber die Feinde hatten leider im Gebüsche die

schönste Gelegenheit , zu rctiriren und zum Korps zu
stoßen . In einem Wirthshanse an der Straße fan¬
den >vir 100 Flaschen vergifteten Weines ( in solchen
Fällen walten zuweilen nur Mißverständnisse ob , be¬
merkt die „ Köln . Ztg .

"
; richtiger hätte sie gesagt : von

solchen angeblichen Vergiftungsversnchen hat sich 1866

wie 1870 kaum einer
'
als thatsächlich herausgestelll ) ,

aber die Preußen sind vorsichtig und die Folge davon
war , daß ein Jäger den Wirth sofort erschoß
und seinen L e i ch n a m n e b st s e i n e m Hause
v e r b r a n n t e .

Nachrichten von der kath . Bewegung.
Wir sind in den Stand gesetzt, nun auch Mitthei -

lung zu machen von der bei der Kutholikenversamm -

lung in Bronnbach beschlossenen Adresse an L >c . H .

Papst Pins IX .
Heiligster Vater !

Indem wir Gläubigen aus der Erzdiözese Freidurg der ober¬

rheinischen Rirchenprovinz uns an Dich wenden , — Heiligster
Vater ! um Dir in dieser für Dich und die Kirche so unheil¬
vollen Zeit unsere Gefühle , Gedanken und Entschließungen zu
bekunden : bedarf es für uns nicht vieler Worte . Die Hand¬
lungen und Ereignisse , um die es sich hier handelt , schreien laut
aus zum Fimmel , und so viele tausend pflichttreue Katholiken
richten täglich einmüthig ihre Worte an Dich , um Dir ihre
Theituahme , ihren Schmerz , ihre Liebe und Treue auszuspre -

cheu , aber auch ihren lauten Protest zu erheben gegen den Raub
und das Sakrileg , welche gegen Lein Staatsgebiet und Deine
Rechte verübt worden sind . —

Wir erscheinen vor Dir in doppelter Eigenschaft : — als An¬
hänger des Rechts und der Ordnung in der menschlichen Ge¬
sellschaft beklagen wir auf baä Tie,sie , daß in unserer Zeit das

historische , ehrwürdigUe und heiligste Recht unterdrückt und der
friedsei tigste Monarch von einem ehrgeizigen und schwachen von
der Revolution getriebenen Könige unter dem heuchlerischsten
und lügenhaftesten Vorwände überfallen und beraubt werden
konnte , ohne daß die übrigen Regierungen bisher auch nur ein

einziges Wort der Mißbilligung solcher FreveUhal gefunden
hätten . Daher drücken wir offen und feierlich vor der gesamm -
ten Christenheit unsere Entrülinng und unser » Abscheu über diese
tiefe Schädigung des össcntlichen Rechtes ans . Wir können
nicht denken , daß die Urheber und Ansführer dieser entsetzlichen
Anschläge ihr Ziel erreichen werden . Auch können wir nicht
glauben , daß die Fürsten und Kabinete Enropa

' s diesen Ereig¬
nissen noch fortwährend gleichgiltig znsehen werden . — Wir er¬
scheinen aber auch vor Dir als Miigiiever der heiligen , apo¬
stolischen , römisch -katholischen Kirche , vor Dir als vor dem
Oberhaupte derselben , vor dem 'Rachfolger des hl . Apostels Pe¬
trus und als treue gehorsame Söhne vor dem geliebtesten , ver -

ehrtesten , viel bewunderten Vater . — Welche Gefühle , Gedanken
und Entschließungen uns in dieser letztern Eigenschaft erfüllen ,
ergibt sich von selbst , läßt sich aber mehr fühlen , als in Wor¬
ten anssprechen . Es erfüllen unsere Brust die schmerzlichste
Sorge um Dich , Trauer um die jetzige Wettlage , und bei allem
Vertrauen auf die göttliche Vorsehung eine große Bekümmerniß
über die Gefahren , welche der Kirche und dem Heile der See¬
len drohen .

'Mt diesen Aenherntigen des Schmerzes verbinden wir die
aufrichtigsten , festesten Versicherungen unserer Treue für den
Glauben an Christus , den göttlichen Stifter unserer Religion ,
an die römisch -kath . Kirche ; unsere Liebe und unsern Gehor¬
sam gegen Dich unfern obersten Priester , Lehrer und Hirten .
Wir geloben Dir , unsere Kirche und Dich , deren Oberhaupt , ans
alle Art standhaft zu vertheidigen : durch Wort und That , durch
Gebet und äußere Mittel , die Liebesgaben , die wir Dir dar -
bringen .

Endlich sprechen wir als Mitglieder der römisch - kath . Kirche
und als Deine Söhne ernst und feierlich unsern Protell aus
gegen die fluchwürdige Vergewaltigung Deiner und des apo -
itolijchen Stuhles . Wir verlangen die ungcthcilte und vollstän¬
dige Restitution der Souveränität über den gejammten Kirchen¬
staat für Dich , den Nachsolger Petri !

So denken und fühlen wir , so sprechen wir uns ans auf¬
richtig und aus dem innersten Grunde unseres Herzens , zu
Deinen Füßen knieend und um Deinen Segen demüthig bittend .

Deiner Heiligkeit
unterthänigste und getreueste Söhne .

t Aus Hohenzollern , 6 . Dez . Ei » Komitee von Geist¬
lichen und Laien hat einen Aufruf an das katholische
Hohenzollern ergehen lassen , in welchem zur Unter¬
zeichnung von zwei Adressen aufgefordert wird . Die
erste Adresse ist an den heil . Vater in Rom gerichtet ,
und wird in derselben die Ergebenheit der kaiholischen
Hohenzollern an den heil . Stuhl dargelegt , in der zu¬
gleich der Kirchenraub der italienischen Gcwaltthaten
vernrtheilt wird . Diese Adresse ist vorzüglich nach
Form und Inhalt . Die zweite Adresse wendet sich an
Se . Majestät den König von Preußen , damit er die
Interessen des heiligen Vaters mit seinem Einfluß wie¬

der Herstellen möge .
Unterschriften .

Beide Avressen finden zahlreiche

□ Offenburg , 5 . Dez . Heute Vormittags 10 Uhr
haben sich die Geistlichen des Landkapitels Ofsenburg
im Pfarr - Reciorate zu Offenburg versammelt und ge¬
meinschaftliche Berathung über die neuesten Angriffe
gegen die katholische Kirche gepflogen , wobei sie sich
zu folgender Erklärung einstimmig vereinigt haben :

Die Unterzeichneten verwerfen mit Ent¬

rüstung die gegen die kalhotische Kirche
gerichteten 24 Thesen nach ihrem ganzen
Inhalte und allen Nachträgen
Einzelnen noch bei :

1 . Wenn katholische Geistliche sich daran betheiligt
haben , so sind sie in Kirchentrennung , Irrlehre und
Meineid gefallen , und da sie dieses unter der Maske
der Anonymität gethan haben , so sind sie Heuchler und

Sykophanten , wenn ihnen die Welt auch zürnst : Ha -

vete animae candidae !
2 . Wir werden stets füi unsere heilige Kirche und

ihre Obern kämpfen und weisen darum die Herab¬
würdigung und Anklage der crsteren und die Veriäum -

dung und Verdächtigung der letzteren zurück .
3 . Wir sprechen dem Oberhaupte der Kirche die

tiefste Ehrfurcht und unwandelbare Treue aus .
4 . Unsere Erzdiözese , welche mit dem hochseligen

Erzbischöfe Hermann von dem ganzen katholischen
Erdkreise gefeiert wurde , hat den Kamps für die Rechte
der Kirche fortgesetzt , wenn auch noch nicht vollendet ,
und stehl in ihrer Verwaltung jeder Diöcese zur Seite .

5 . Unseren kirchlichen Oberen sprechen wir in aus¬

gezeichneter Hochachtung das vollste Vertrauen und die

ungeiheilte Ergebenheit aus .
6 . Wir erklären , daß das religiöse Leben in den

Psarrgemeinden sich gehoben hat , und daß die Katho¬
liken für die Rechte der Kirche cingestanden sind , so
dag sie nach dem Aussprache Jesu : Gebt dem Kaiser ,
was des Kaisers und Gott , was Gottes ist, gute
Bürger und gute Katholiken sind .

7 . Wir sprechen den Vorkämpfern für kirchliche Frei¬

heit in unserem Land die vorzüglichste Hochachtung und

den herzlichsten Dank aus .
Ofsenburg , den 5 . Dezember 1870 .
M . Schwendcmann , Gcistl . Rath , Dekan und

Pfarrer in Bühl . F . Gehr , Kämmerern . Stadtpfarrcr
in Zell a ./H . Jos . Haberstroh , Defrailor und

Pfarrer in
'

Weingarten . Kart ftern , Desiailor
und Pfarrer in Nordrach . Kaspar Obert , Dcsinitor
und Pfarrer in Eb . rslveier . W . Haid , Destnitor
und Pfarrer in Lantenbach . A . Pettissier , Staot -

! pfarrer in Ofsenburg . Bader , Pfarrer in Appen -
'

weier . Nadler , Pfarrer in Ortenberg . Ernst
Schaibte , Pfarrer in Windschläg . Haas , Pfarrer

. fahren an . und der Ankläger gibt zu , er möge ( wie

s auch der Zeuge Bürgermeister Ganz ansührt ) den Krieg
j als ein nahes Drangsal bezeichnet haben , er begibt sich

dabei aber nirgends außerhalb des Gebietes allgemein
religiöser Betrachtungen .

„ Damit stimmen aber die von ihm angcrusenen Zeugen
Bürgermeister Ganz die Gemeinderäihe Weber , Blank
und Reichert , die beiden Haupilehrer Albiker und Wil -
liard ( welche beide den Gang seiner Predigt ganz lo¬
gisch wiedergegeben haben ) , vollkommen überein ; keiner
dieser Zeugen hat die Predigt nach Wortlaut oder

, Inhalt so verstanden oder verstehen können , wie sie
und fügen im j die „ Karlsruher Nachrichten " darstellen . Der klägerische

Zeuge Rathschreiber Bohner war nach seiner Angabe
gar nicht in der Kirche damals und hörte erst , und

zwar als fernes Gerücht von der Predigt , nachdem
der Artikel der „ Karlsruher Nachrichten " Aufsehen ge¬
macht hatte . hat aber dem Ankläger die
Thatsache bestätigt , daß nach Etscheinen der „ Karlsr .
Nachr ." eine G e m e i n d s v e r s a mm l u >t g Hiewegen
stattgehabt habe , und das Zusammen fallen der
Stimmen dem Pfarrer bestätigt habe , daß er
nicht so gepredigt , wie diese Nachrichten angaben .

„ Während dabei fast alle ebengenannten Zeugen
nebenbei bestätigten , die Dragoner seien ( vielleicht mit
geringfügigen , durch Unkenntuiß bedingten Ausnahmen ,
welche auch der Gemeinderath in seinem heute verlese¬
nen Gegenartikel einräumte ) gut ausgenommen wor¬
den , kamen bei der Beweisverhandlung noch zwei wei -

in Nußbach . Kamm , Pfarrer in Dnrbach . Ull¬

rich , Pfarrer in Biberach . Wagner , Pfarrer in

Bohlsbach . Ferdinand Spaeth , Pfarrer in Ober¬

harmersbach . V . Viv ell , Klosterpfarrer in Ofsenburg .
W . Weiß , Pfarrer in Urlossen . I . Gut , Pfarrer
in Oppenau . F . Knecht , Benes , und Red . Kurz ,
Psrv . in Gengenbach . A . Kehrer , Pfarrer in Weier .
Wirnser , Pfarrer in Oberkirch . I) r . Andreas

Schüler , Geistl . Lehrer . Otto Anselm , Ptädi -

katurverweser in Offenburg . Zimmermann , Pfarr -

verwcser in Kehl . Adolf Lrenga rtner , Vikar in

Zell a ./H . Karl Scheu , Vikar in Ofsenburg . Jonas
Dieterle , Vikar in Petersthal . Stern , Pfarrver -

wcser in Griesheim . Alois Oe hl , Vikar in Wein¬

garten . S t e i e r t , Vikar in Oberkirch . Joseph W al¬

ter , Vikar in Lantenbach . May Pfass , Vikar in

Oberkirch . Eduard Hamburger , Vikar in Urlossen .

Ludwig Glasstetter , Vikar in Durbach . Johann
Geisser , Vikar in Ortenberg . Karl No erb er ,
Vikar in Gengenbach . Adolf Wehrte , Vikar in

Nußbach . Konrad Bauer , Vikar in Appenweier .

* Karlsruhe , 9 . Dez . Das heute erschienene Gesctzes -

und Verordnungsblatt Nr . 70 erhält eine Verordnung
des Gr . Ministeriums d . I ., wodurch bestimmt wird ,
daß für Fuhren , welche ununterbrochen länger als acht
Tage außerhalb des Lanves Dienste leisten müssen ,
für die Zeit vom Eintreffen im Gestellungsorte bis

zur Rückkehr dahin eine Vergütung von täglich 2 fl .
36 kr . für den einspännigen und 5 fl . 15 kr . für den

zweispännigen Wagen gewährt werde .
- j- Von der Alb , 6 . Dez . Gestatten Sie mir , zur

Ehrenrettung des seinerzeit so sehr verleumdeten Pfarr -

venvesers Hennig von Daxlanden und seiner
Psarrangehörigen aus dem nunmehr erschienenen Ur -

theil des Großh . Kreis - und Hosgerichtes Karlsruhe ,
das 7 Bogen lang ist , auszüglich Folgendes in Ihrem
Blatt zur Veröffentlichung zu bringen . Das Urtheil
sagt wörtlich :

„ Dieser Beweis ( nämlich der Beweis der Wahrheit
des verleumderischen Artikels ) ist jedoch dem Angeklag¬
ten ( Lehrer Erles ) vollständig mißlungen . Die vorge -

lcgte Predigt vom 17 . Juli d . I . und deren Nach¬
trag enthalten schlechthin religiöse Betrachtungen über j d er Expedition d . Bl .

_
bie Sünde , ihre Folgen und Strafen und das Maß , Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit von
dieser Strafen ; sie spielen wohl ans bevorstehende Ge - ! von A . Berberich .

tere damit zusammenhängende Punkte zur Sprache ,
nämlich das Benehmen des Anklägers vorher ,
und das Benehmen der Daxlander Einwohner
nach o e r Predigt .

„ Es ist ltuit richtig , daß der Ankläger einige Zeit
zuvor mit dem kaiholischen Männerverein von Dox -
landen , und zwar im Juni 1870 , wie der Zeuge Link ,
der dies mitmachte , angab , einen Ansstttg nach Dur¬
mersheim machte , allein nicht ein einziger Zeuge wußte
zu bestätigen , daß ( was ihm nach Gerüchten nur vor¬
geworfen wird , und einen Anhaltspunkt für die bezüg¬
lich der Predigt vom 17 . Juli ausgestellten Behaup¬
tungen geben soll) er dort ein Hoch auf den Kaiser
Napoleon ausgcbracht habe . . . . Bei diesem Aus¬
flug habe vielmehr nach Angaben von Link der An¬
kläger die Gäste , den Gesangverein , bewillkommnet , es
sei gesungen worden und die Unterhaltung eine ge¬
mächliche gewesen .

„ Ebenso unerheblich wäre es , wenn Nachmittags
nach der Predigt die Einwohner von Dax -
land im Lammwirthshaus allda ein Hoch auf den
Kaiser Napoleon ausgebracht haben sollten , wenn nicht ,
— und dies ist nicht nachgewiescn — seine Predigt
in diesem Sinne gehalten wurde . — Die Zeugen ,
Bürgermeister Ganz , die Gemcinderäthe Weber , Blank ,
Reichert , die beiden Hauptlehrer Albiker und Williard
( welche letzteren in heutiger Sitzung „ zum ersten Mal
davon gehört haben " ) und Rathschreiber Bohner wissen
nur gerüchtsweise davon zu reden , und zwar sei das
Gerücht erst entstanden , nachdem der Artikel Aufsehen
zu machen begonnen habe , es sei aber sicher unwahr .

"

Heidelberg , 8 . Dezbr . ( Pf . B .) Dem „ Berner
Bund " schreibt man aus Waldshut , an der Spitze der
badischen Januspartei , die eine deutsche Nationalkirche
gründen wolle und die 24 Thesen in der „ Landesztg .

"

veröffentlicht habe , ständen die Pfarrer I . Ben ; jtn
Eichjel ) und Matt sin Petersthal ) . Mitglieder des
Domkapitels in Freibnrg seien angeblich mit dieser
Richtung einverstanden . Demnächst solle in Karlsruhe
eine Versammlung liberaler Geistlichen und Laien statt¬
finden , welcher auch Mitglieder des Ministeriums nicht
fern bleiben dürften , wie wenigstens der Bundeskorre¬
spondent versichert .

C > Freiburg , 9 . Dez . Es sind zwei Oelgemäldc zu
verkaufen , oorstellend Poesie und Philosophie mit ihren
Atlribnten . Beide Figuren ans Wolken thronend , gut
ausgcführt , jedes Bild mißt ohne Goldrahmen in der
Höhe 2 Schuh 7 Zoll und in der Breite bereits 2
Schuh nebst passenden Goldrahmen . Der Preis hie -
für , je ein Gemälde , 60 fl ., gemalt von Frln . Marie
Jacquot . Die Malerin will den Erlös dieser Gemälde
nur für christliche wohlthätige Zwecke verwenden , wo¬
bei auch die Ansicht oder der Wunsch des Käufers be¬
rücksichtigt werden kann .

Zu besichtigen in den Zimmern der „ Constantia "

im kath . Vereinshause .

Neueste Post .
□ Meung » 10 . Dez . Der Großherzog von Schwe¬

rin an die Großherzogin Gestern heftige Angriffe des
Feindes siegreich abgeschlagen . Am Abend wurde der
Feind trotz Ueberlegenheit durch erforderliche Vorstöße
mit der 17 . und 22 . Division zum Weichen gebracht .
Gott war mit uns . Verluste geringer als vorgestern .

Viltwe in Häg , A . Schönau , sino toet *
Von R . und M . v . hier 1 fl . ; von Unge -

\ nctnnt von hier 30 kr. ; von Ungenannt von Emmendingen Ist .
Weitere Beiträge werden bereitwilligst entgegengenommen bei

j Für die arme
ter eingegangen :



Soeben ist erschienen und vorräthig in der Literarischen Anstalt in Freiburg r

Bauernbriefe , ÄÄ ®‘"ettkute
1137 . Herausgegeben von Konrad Häring .

Cyclus I . Preis 12 kr .

Vorräthig bei allen Buchhändlern und Buchbindern : 1132 .3 .2 .
Hriegskalender für 1191 .

Preis 9 kr.
Inhalt : Kalendarium. Jllustrirtc Kriegsgeschichte.

Debit für Baden : A . Bielefelv ' s Hofbuchhandlung in Karlsruhe .
Wiederverkäuser erhalten ansehnlichen Rabatt.

r
^ OOOOOOOOOOOO

EmpsehlenSwertheS Festgeschcnkfür Kauf- Qleutc und Zöglinge des Handelsstandes!
Vorräthig in der Literarischen An - V

0 stalt in Freiburg : 1140 0
o Die Contorwissenslhaft 0
n Korrespondenz, Buchhaltung und die übri - QX gen Contorarbeite » nebst kaufmännischer X
V Terminologie. Praktisch und theoretisch V
Q bearbeitet vonLouisDogelgsang , H

Kaufmann und Vorstand des Gewerbever - ^
eins in Neuenstein . Als Anhang und un - 0
entbehrlicher Rathgcber : „Das allge - ^meine deutsche Handelsgesetzbuchsmit Ausnahme des Seerechts " und „DieO
deutsche Wechsel - Ordnung " . Der - A
lag von Albert Koch in Stuttgart . 320 V
S . Lex. -8°. 1867 . geb . 2 fl . 24 kr. QDer Verfasser — ein praktischer Kauf -
mann — hat sich in diesem Buche die Auf - V
gäbe gestellt , unter Zugrundlegung seiner 0
eigenen Bücher und Original- Correspon - X
den; ein treues Spiegelbild des gesammten 0
Contor - und Geschäftslebens zu geben. — ^

- Bei der klaren Darstellung des Stoffes , die
"

0 Bestimmungen des neuen Handelsgesetzes
0 gebührend berücksichtigend , offenbart es

namentlicki jüngeren Handlungsgehilfen .
0 und Lehrlingen alles Wissenswerthe leicht 0X und faßlich und kann demnach mit Recht, A
V namentlich auch zu Weihnachtsgeschenken, V
Q bestens empfohlen werden . 0
ooooooooooooo o

Zur Nachricht
biene derjenigen geehrten Dame , welche
sich vergangenen Mittwoch in meinem
Laden nach einer Garnitur erknndigte ,
daß für diesen Preis 2 Fauteuil mit in¬
begriffen waren . 1134 .2 .2

Nägclsforst .
» !jM| |gl| ^ » Die Versteigerung des dies -

jährigen Herbstertrags, beste¬
hend aus
ca. 60 Ohm auserlesenem

Wem, 1138 . 3 .1
findet am

Dienstag , den 20 . Dezember d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Gute selbst statt .
Nägelsförst, den 8 . Dezember 1870.

<11» . Mellerio .

Gesuch.
Ein gesetztes Frauenzimmer, welches

in allen weiblichen Hausarbeiten bewan
dert ist , sucht eine Stelle bei einem geist¬
lichen Herrn . Da dieselbe schon mehrere
Jahre in einem Pfarrhaus war , gibt sie
einer ähnlichen Stelle den Vorzug . Nä¬
heres im Bureau d . Bl . 1139.

Gegen Frostbeulen
versendet I . Schlegel , Akademiestraße
23 in Karlsruhe , ein sicheres Mittet franco.
Preis 37 kr . Durch Postanweisung oder
in Marken einzusenden. Auch gegen Nach¬
nahme. 1120.3 .2.

Da wir den Einzelverkauf unserer Fabri¬
kate von 1136

KleiderstoffensurDamen
an Weihnachten aufgcben , wollen wir bis
dahin alle bis jetzt angeschnittenen Stücke
noch in einzelnen Roben zu nachstehenden
auffallend billigen Preisen ausverkaufen .
Wir versenden daher auch nach Auswärts :

Für 2 Thaler :
1 blau- grün karriites Winterkleid.

Für 2 1/, Thaler r
1 feines einfarbiges Aipacca-Kleid.

Für 3 Thaler :
1 elegantes einfarbiges Poppelin-Kleid.

Für 3Vi Thaler :
1 schweres einfarbiges Ripps-Kleid.

Für 4 Thaler :
1 prachtvoll , einfarb . schweres Velour -Kleid.

Für 4 ‘/2 Thaler :
11 einfarb . Saltin -Brillant Kleid, vollständig |

IScide ersetzend , das Neueste für den Winter .
Sämmtliche Stoffe sind augen¬

blicklich noch in allen neuen Far -
j den am Lager .

Die Ellenzahl der Kleider ist je nach der !
Breite des Stoffes, znm vollständigen Kleide
nebst reicher Garnirung für große Damen |

| berechnet.

Gebrüder Baum
Leipzig

Briefliche Aufnäge bei Angabe der ge-
i wünschten Farbe werden auf das Sorg¬
fältigste ausgcführi.

Uns unbekannte geehrte Besteller bitten
wir , den Betrag mitzusenden oder Post - 1
Nachnahme zu gestatten .

Aufträge , weiche noch bis Weih¬
nachten an ihrem Bestimmungsort !
sein sollen , müssen spätestens bis
znm 18 . d . M . bei uns eingehen.

DieEfsectuirung derBestellungen nimmt
alle unsere Kräfte in Anspruch, so daß es
uns unmöglich ist, auch Proben zu ver -
senden. Wir geben aber die Versicherung,
daß Jeder auch ohne Proben zufrieden ist ,was uns fortwährende wiederholte Nach-

| bkstellungcn beweisen und es höchst selten
vorkommt , daß ein Kleid umgetauscht wird .

Rheumatische 1022 . 12 .8 .

Schmerzen
sofort gestillt

gelindert und gänzlich gehobejn
durch die präparirte amerikanische Watte

»onBOLDT , Verkauf inR ollen » . Paketen ,— (bei nervösen Zuckungen im Gesicht , Drüsen ,Hals - n . Zahnschmerzen ist die Watte in Pa¬keten zu veilangen , — bei Rheumatismus in
den Gliedern dieWatte in Rollen anzuwenden .)

Preis 36 kr. sndd .
Amerlcans Anti *gout -Ilqutd
speziell zum Einreiben gegen Gi ch .

Preis 28 und 56 kr.
Sicherheit u . Schutz vor Fälschungen gibtallein das Wappenpatent und der Name

denk . A . H . BOLDT . Geneva .
Aeeht zu haben :

in Karlsruhe bei Th . Brugier , Waldstr . Nr . 10
( General -Depot für Deutschland ) ;in Bruchsal bei Fr . Killian, Poststraße Nr . 44 ;in Freiburg i . Br . bei W . Rost, vorm . E . Si¬
ckenberger , und bei I . Notzinger , Münsterplatz .

Bekanntmachung.
Die Benützung der Plätze zur Aufstellung der Jahrmarktstände während

der Jahre 1871 , 1872 und 1873 wird Mittwoch , den 21 . d . M . , Mor¬
gens 8 Uhr auf dem Marktplatz an die Meistbietenden versteigert. Die -
sammenkunst ist beim Rathhaus .

""
Ettlingen, den 9 . Dezember 1870.

Das Bürgermeisteramt
Th . Th i ebauth .

Fortsetzung- es Ausverkaufs
von

Herren-, Damen- & Kmder-Filzhüten,
zu äußerst billigen Preisen empfiehlt als passendes Weihnachtsgeschenk

Dessari SS Bernauer ,
1141 .3 . 1 . Carl - Friedrichs-Straße Nr. 22 (Rondcllplatz) .

Heimberger & Cie . ,
An- und Verkauf Ein- und Verwechslung~ von

Coupons , Coldsorten
undEisenbahn - , ausländisch .Papiergeld .Bank - u . Creditactien , ±5anlC - , EntgegennahmePrioritäten , von

Industriellen Fonds Wechsel - ÄCommiSSionSgeSCllMt bei nfneÄSenund
zu“

aS
"0’" - BRUCHSAL , Originalbedingungen

Incasso - Besorgung . Subferiptionsstellen.
Abgabe von Wechseln

auf alle europäischen , sowie auf überseeische , insbesondere auf amerikanische
Börsen - und Handels-Plätze

in beliebigen Summen und Sichten . 1114.3 .2

Epileptische Krampfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für !?pilepfie Doctor O . Hllll §ch
in Berlin » Louisenstraße 45. — Bereits über Hundert geheilt . 75. 142

Hauptnlierstcht der in die Listen des Nachweis-Bureaus aufgenoinmenrn
Verwundeten und Kranken.

D a k n m . Abgang .
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Einladung .
Am Sonntag d. 18 . nnd Montag d .

19 . d. M>, von 11 bis 1 Uhr Mittags ,
geschieht in der Sakristei die Wahl von
4 Mitgliedern in die katholische Stiftungs-
Kommission hier .

Näheres besagt der Anschlag an der
großen Kirchenthüre .

Karlsruhe , den 10 . Dezbr . 1870 .
1143._ Gast , Pfr.

Constantia .
Zu dem am nächsten Montag am 12.

d . M . staitsindenden Vereins - Abend wer¬
den sämmtliche Mitglieder zur Empfang¬
nahme wichtiger Beschlüsse höflichst ein¬
geladen, Alle zu erscheinen .

Das Comite . 1142.
VorläufigesWochenrepertoir

des Großh . Hoftheaters .
Sonntag 11 . Dez . : Tcll. Oper.
Dienstag 13 . Dez : Des Kriegers Frau.

— Bis in den Urwald. — Uner¬
reichbar. — Herrn Kaudel 's Gar¬
dinenpredigten .

Mittwoch 14 . Dez. (Theater in Baden) :
Der Barbier von Sevilla .

Donnerstag 15 . Dez . : König Lear.
Samstag 17 . Dez . : Egmout.

Hostheater in Karlsruhe .
Sonntag 11 . Dez . Viertes Quartal.

116 . Abonnements - Vorstellung. Dell.
Große Oper mit Ballet in vier Akten
Musik von Rossini . Anfang 6 Uhr .

Dienstag 13 . Dez . Viertes Quartal.
117 . Abonnements-Vorstellung. Drö Krie¬
gers Frau . Szene der Gegenwart von
Karl Heigel in 1 Akt . Hierauf : Bis in
den Urwald. Zeitbild in 1 Akt von Ha¬
ber und Belly. Hierauf : Unerreichbar .
Lustspiel in 1 Akt von Adolf Wilbrand .
Zum Beschluß : Herrn Kaudel 's Gardi¬
nenpredigten. Schwank in 1 Akt von
G . v . Moser.

Gestorben in Karlsruhe .
9 . Dez . August , V . : Kaufmann Birsner . 1

Jahr 4 M . 20 T .
9 . „ Walburga , Wiitwe des Bauführer

Dochart . 51 I .
9 . „ Karl Mink , Particulier. 52 I .

10 . „ Kalharina , Wittwe des Oekouom
Schneider . 67 I .

tzo « r» der I >taat »p«pie « . Frankfurt , den 9 . Dezember.

EtaatSpapterr .
Oesterreich 6% Emh. HtSb. I G.

5% . . t. P.
WU .
5*7. Ung. Etsenb.-Anl.

Zreutzev 41/, tl/e Consoll-Odligal.
4' /,«/. dto. dto .
4°/0 dto . dto .

iZayerr » d°/v Obligationen
' W/q Mhr . b. Siothsch.

4*/*a/* VtWt . b. 3t.
4°/, 1'zLhrtg dto.
4"/° ' /ziährig dto.
4c/c LblüsMente dto.1 3*V/ * dto.

Württemb. 4' /, "/, Odlig. b. Kothsch.
4"/v dto.
3' /? /. dto.

üdeu Obligationen
4*/.<y« dto .
4°/* dto.
3V, «/e dto. v. 1842

Kr. Hessen 5c/o Obligation
4% vro.
3V/ « dto.

Per comptant .

V. b
Rafia» 4•/,•/, Obligation b. Kotbt« . 91 G 6V. Deft. 6üb «6t . «. bomb . — —

4 */# dto. 8b-/, 6 3V# dto. dto. 46 </* 46 b45 */. ° 3V// . bto. 82-/. P 61/, Elisabethbahn Prior . V*4b 1/. G Kalten 6°/* Obltg. d. Tab.-Regie b*l6 dto . neueste Emtst . */* 84 b
b’U Venetianer t Kr. SV. » bhnr. W.-B^P . t. 8 . b. « othlch. V. 76V. b« * » ebea 4•/,% DM. in 3t. »u 106 89 6 SV» Schwei, . «entr^Pr . t. Fr. ,u 28 kr.4' /.«/° Psb . t. 3t. zu 106 86-/. « 4V. V» Heft. 2udwigSb.-Prior .

Schwetz 4*/, “/, Eidg . Obi. i. ^r. n, 28 kr. 100 S 6% Ludwd^Berb. Prior ^Obligar. lOOV, <S
4'/, '/» Lern. Sl .0i >iigattor 98 '/, G 4*/e dto. dto. 85 PSl& wtta . 6»/, Bd«. 1881t v. 61 96-/. 6

« 1' /.. '/ , b
Diverse iictten»IV. " 6*/a , 1882r v. 62 4' /. Südd . Dank-ÄUiru mit 40 ' /. Ewz.91 ' /. b

91V, b

Vollbezahlte Lank - Lcrten .
Frankfurter DanesLktien
Orsterr. Bank -Aktien

dto. Eredit-Äctisn ö . tü .
VU Darmst. B- Ä. zu st. 250

131 G
702 @
237-/. 40‘/, 39 '/, b
320 G

A n l e h e n S - Lo o s r.
Oesterr . 250 ft. bei « otdsch. 1836

, 250 . . , 1854
, &ÜÜ # von 1860 */*
, 100 r von 1864
, 100 , Prior ^Loose 1868

70 P
75 ' /, 76 b
109 b
158 G

Soll rtndezahite Eisenvahn - Nctlrn 3S/,8/a PreuP. PrLtNien -Auleihr
9 *Vs d und Priortratru . 4#/0 Bad . Pr -̂Loose zu 100 Lhlr . b. K 105-/, 6

-V- 8lpabelhbahn ft. 200 206 '/, 7 b Badische 35-ft -̂Looie 58 G
86V. ® i*/e Äubj*<#ifenbafcn 2. i<hn. 200 st 157 b Kurdessische40-Ddti-Lo- se d. St»,dich.
83V, b Ludw^Berb . Eisenbahn 163 1/, G Großh . Hrst. 50-ft -̂Loose dw . 175 ' /, P!'/. */, Dayr. CM’ab « 124 b , . L5--fi^Loose dto.92>/s b a G r*/* HessischeLudwigsbahu Rasiau 2d-sr-Loose bei Rothschild 3» P— — 54/« d. ölterr . 66V, d AnLbach-Gu.Nzenhauiev.er 7-ft̂ -Looir 11-/» G

Wechsel - So irrL.
Lmsterdam L S .
Lugsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
Paris
Vien

100 ' /l4 b
1Ü0 P
105 b
97 b
9, »/. b
88V« V. d
104 ' /, ’JJ
119V* b

96% •/. b

« old und Silber .
Prcutz . FriedrichSd'or
Pistolen
Holländische 10-ft.rHt.
Ducaren
20-Frauken -Stütre
«nglische SoverergnS
RussischeImperiales
-Preub . Laifenicheine
Dollars m Bold

ft. 9. 58V-- 59V,
„ 9. 47 - 49
. 9. "4—56
. 5. 37 - 38
. S. 32 - 33
. 11. 56—12 st.
, 9. 48 - 50
. t . 44-/. - 4S-/.
. 2. 27 - 28

Druck von I . Grotzmann , Wlerstraßo Rr . 20 in Karlsruh ' .
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